
Lektionen für Stürme in unserem Leben

„Bis hierher sollst du kommen und nicht weiter, und hier sei 
eine Schranke gesetzt dem Trotz deiner Wellen?“ (Hi 38,8-11)

Mk 4,35-41:

1) Die Anordnung des Herrn verhindert den Sturm nicht (V 35).

2) Die Gegenwart des Herrn verhindert den Sturm nicht (V 36).

3) Der Mensch Jesus Christus ist der Sohn Gottes, der den Sturm stillt (V 38.39).

4) Wir lernen den Herrn in der Not besser kennen (V 41).

Mk 6,45-52:

1) Der Herr Jesus ist immer für uns da: Auf dem Berg als unser Hoherpriester und 
Sachwalter.

2) Er ist auch im richtigen Moment bei uns: Im Boot, in der 4. Nachtwache (V 48).

3) Er tröstet uns: „Seid guten Mutes, ich bin es, fürchtet euch nicht“ (V 50b).

Apg 27,29 -> Jud 20.21; Hebr 6,18.19:
Der Glaube auf der Grundlage des Wortes Gottes gibt uns Kraft.
Gleichzeitig dürfen wir im Gebet unsere Abhängigkeit ausdrücken.
Seien wir uns bewusst, dass Gott uns liebt. 
Unser Herr ist barmherzig, Er wird uns aus dem Elend herausnehmen. 

„Du beherrschst das Toben des Meeres; 
erheben sich seine Wogen... –

„Dann schreien sie zu dem HERRN in ihrer Bedrängnis, und er führt sie heraus aus ihren Drangsalen. 
Er verwandelt den Sturm in Stille, und es legen sich die Wellen. Und sie freuen sich, dass sie sich beruhigen, und 
er führt sie in den ersehnten Hafen. Mögen sie den HERRN preisen wegen seiner Güte und wegen seiner 
Wundertaten an den Menschenkindern“ (Ps 107, 28-31).

...du stillst sie.“ (Ps 89, 10)


